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Zur Publikation

Die dialektalen und historischen Wortschätze unserer Landessprachen werden durch die vier Nationalen 

Wörterbücher erklärt – das Wörterbuch der Schweizerdeutschen Sprache (Schweizerisches Idiotikon), 

das Glossaire des patois de la Suisse romande, das Vocabolario dei dialetti della Svizzera italiana sowie 

das Dicziunari Rumantsch Grischun.

Mit der 2009 ins Leben gerufenen Reihe will die SAGW in loser Folge den Wert und den Nutzen der 

Dialektforschung wie auch ganz grundsätzlich die Relevanz unserer Dialekte für unser kulturelles und 

sprachliches Erbe sowie für die sprachliche und kulturelle Identität der Schweiz aufzeigen.

Der neunte Band der Reihe «Sprachen und Kulturen» trägt den Titel «Die altehrwürdige Sprache der 

Söldner und Bauern – Die Veredelung des Bündnerromanischen bei Joseph Planta» und wurde von 

Michele Badilatti verfasst. Der Autor beschreibt die wissenschaftliche Auseinandersetzung Plantas mit 

der bündnerromanischen Sprache unter Beizug An Account of the Romansh Language sowie unter 

Berücksichtigung verschiedener Sekundärliteratur. So erschliesst sich dem Leser im ersten Teil der 

Publikation die interessante Persönlichkeit des einstigen Leiters des British Museum in London und 

Begründers der bündnerromanischen Sprachwissenschaft Joseph Planta. Im zweiten Teil der Publikation 

rückt der Autor die Entstehungsgeschichte von Plantas An Account of the Romansh Language in den 

Mittelpunkt und analysiert zum Schluss den sprachwissenschaftlichen Wert dieser Abhandlung zum 

Bündnerromanischen.

Auf unserer Website können Sie die Texte der Reihe kostenlos herunterladen: www.sagw.ch/publikatio 

nen (Sprachen und Kulturen) oder www.assh.ch/publications (langues et cultures).

Manuela Cimeli 

Abstract

Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts hat das Bündnerromanische bei den Gelehrten Europas einen schw-

eren Stand und wird entweder als verkommenes Latein oder als dekadente Mischsprache betrachtet. In 

seinem 1776 veröffentlichten Essay «An Account of the Romansh Language», der ersten wissenschaft-

lichen Abhandlung über das Bündnerromanische, schickt sich der junge Engländer engadinischer Ab-

stammung Joseph Planta (1744–1827) an, dies zu ändern. In seinem apologetischen Aufsatz vertritt Planta 

die These, das Bündnerromanische sei zwar im Vergleich zu den grossen Nationalsprachen Europas 

ungebildet, aber dafür besonders ursprünglich. Plantas romantischer Diskurs über die ausserordentliche 

Altertümlichkeit des «Romansh» führt zu einer positiven Neubewertung des Bündnerromanischen in der 

aufkommenden internationalen Sprachwissenschaft und wird von der bündnerromanischen Sprachbe-

wegung des 19. und 20. Jahrhunderts als wichtiges Argument für die sprachlich-politische Alleinstellung 

des Bündnerromanischen aufgegriffen.
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SAGW

Die Schweizerische Akademie der Geistes- und 
Sozialwissenschaften (SAGW) koordiniert, fördert 
und vertritt die geistes- und sozialwissenschaftliche 
Forschung in der Schweiz. Ihr gehören 61 
Fachgesellschaften und mehr als 20 Kommissionen 
an und sie leitet mehrere grosse Forschungsun-
ternehmen. Die SAGW versteht sich als Mittlerin 
zwischen Forschenden und wissenschaftlich 
interessierten Personen einerseits und politischen 
EntscheidungsträgerInnen, Behörden und einer 
breiteren Öffentlichkeit andererseits. Die SAGW 
verfügt über ein Budget von rund 15,7 Millionen 
Franken und wird von einem Vorstand mit 19 
Mitgliedern aus Wissenschaft, Politik und 
Verwaltung geleitet. Im Generalsekretariat sind 14 
Mitarbeitende tätig. Weitere Informationen zur SAGW 
finden sich unter www.sagw.ch. 

ASSH

L’Académie suisse des sciences humaines et 
sociales (ASSH) communique, coordonne et 
encourage la recherche en sciences humaines et 
sociales en Suisse. En tant qu’organisation faîtière, 
elle regroupe 61 sociétés savantes et une vingtaine 
de commissions scientifiques. Elle dirige également 
plusieurs entreprises de recherche de taille 
importante. L’ASSH fonctionne comme intermédiaire 
entre d’une part des chercheurs et des personnes 
intéressées au domaine scientifique, et, d’autre part, 
les organes exécutifs, les autorités et le grand 
public. Disposant d’un budget annuel de 15,7 
millions de francs environ, elle est dirigée par un 
Comité de 19 membres issus de la communauté 
scientifique et de l’administration. Le Secrétariat 
général compte 14 collaboratrices et collaborateurs. 




